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Hans-Albert Walter ist seit Jahrzehnten ein hervorragender Fachmann auf dem 
Gebiet der Exilliteraturforschung. Mit dem vorliegenden Teilband setzt er sein 
1974 begonnenes opus magnum einer umfassenden Geschichte der deutschen 
Exilliteratur fort. Walter greift darin weit in die Vorgeschichte aus und widmet sich 
mit einer überwältigenden Fülle von kultur- und mentalitätsgeschichtlichen Quel-
len der zentralen Frage nach den geistig-moralischen Ursachen des Zusammen-
bruchs der Weimarer Republik. Ein zweiter Teilband zur Vorgeschichte des Exils 
soll die ersten Monate der NS-Diktatur und die Anfänge der Vertreibung darstel-
len und damit den Anschluß zu den bereits vorliegenden Bd. 2 - 4 des Gesamt-
werks1 finden. Der Autor verknüpft in einem ersten Abschnitt zahlreiche Belege 
für vordemokratische Mentalitäten, für Untertanengeist, Führersehnsucht und un-
verrückbare Feindbilder in der deutschen Gesellschaft, um im zweiten Teil die 
Wirkungen der beschriebenen Verhältnisse auf die deutsche Intelligenz zu be-
leuchten. Schon in der Einleitung macht Walter deutlich, daß er die später Ver-
triebenen keineswegs nur als Opfer, sondern auch als Mitgestalter der histori-
schen Entwicklung erachtet: „Es war ja kein von anonymen Gewalten verhängtes 
Fatum, dass der Exilierte ‚draußen’ zum Freiwild wurde. Er selber hatte daran 
mitgewirkt, als er noch ‚drinnen’ war, sei es durch Handlungen, sei es durch Un-
terlassungen“ (S. 3). Die Rolle der Linksintellektuellen – beschwert durch die viel-
fach vorhandene Kluft zwischen „politischem Wollen“ und sozialisationsbedingten 
„seelischen Strukturen“ (S. 89) - hält der Autor oft für rückschauend idealisiert. 
Als Mythos bezeichnet er etwa die vorgebliche Immunität der meisten späteren 
                                         
1 Bd. 2. Europäisches Appeasement und überseeische Asylpraxis. - 1984. - VII, 589 S. - 
ISBN 3-476-00539-9. - Bd. 3. Internierung, Flucht und Lebensbedingungen im Zweiten 
Weltkrieg. - 1988. - X, 631 S. - ISBN 3-476-00541-0. - Bd. 4. Exilpresse. - 1978. - XI, 
842 S. - ISBN 3-476-00385-X. - Die Ausgabe im Metzler-Verlag ersetzt die zwischen 
1972 und 1974 erschienene Ausgabe: Deutsche Exilliteratur : 1933 - 1950 / Hans-
Albert Walter. - Darmstadt, Neuwied : Luchterhand. - In dieser früheren Version hatte 
sich Walter auf die Situation (vornehmlich linker) Schriftsteller und Intellektueller in der 
Weimarer Republik konzentriert und jene eher als Opfer gezeigt. In der Überarbeitung 
erweitert er den Blickwinkel zeitlich und gesellschaftlich und rückt zugleich die Frage 
nach der Mitverantwortung linker Intellektueller für 1933 in den Vordergrund. 



Pazifisten gegen die Kriegseuphorie vom August 1914, schlüssig nachgewiesen 
z.B. an Egon Erwin Kischs nachträglicher Selbstinszenierung als „klassenkämp-
ferisch-kriegsgegnerischer Internationaler“ (S. 537). Selbst wenn die gebotenen 
Fakten schwer von der Hand zu weisen sind, beeinträchtigt der urteilsfreudige 
Autor mit allzu drastischen Formulierungen gelegentlich den vertretenen Stand-
punkt, z.B. wenn Carl von Ossietzky in kurzer Folge „Samariter-Impulse“ und „all-
zeit reger Aktionismus“ (S. 73), häufige „Wahrnehmungsdefizite“ (S. 84) bzw. – 
bei Betrachtung eines Einzelfalls –  „sonst seltene Klarsicht“ (S. 161) zugeschrie-
ben werden. 
Die enorme Fülle an aufgebotenem Quellenmaterial ist bewundernswert, wirkt 
bisweilen aber auch erschlagend. Der Bezug zum Generalthema „deutsche Exilli-
teratur“ ist zweifellos vorhanden, jedoch erscheint das Werk recht selbständig 
und als bloßes Präludium eigentlich zu aufwendig. Ein Quellen- und Literaturver-
zeichnis ist vermutlich dem zweiten Teilband vorbehalten. Im vorliegenden Band 
fehlt es spürbar. An Walters monumentaler Studie werden sich künftige Arbeiten 
zur Politischen Kultur der Weimarer Republik stets messen lassen müssen. 

Achim Bonte 
 
QUELLE 
Informationsmittel (IFB) : digitales Rezensionsorgan für Bibliothek und Wissen-
schaft 
 
http://www.bsz-bw.de/ifb 


